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Me Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
«ns de» Monat Dezember der Karlsruher Zeitung .

Telegramme .
-j- Berlin , 23 . Nov . Die „Nakionslzeitung" erfährt,

daß in der gestrige« Sitzung des preußischen Staats -
Ministeriums über die Modaliräieu für die Umwand¬
lung der Preußische» Baut in eine Reichsbank verhan¬
delt wordm sei.

-j- Wien, 23 . Nov. Die „MontagSrevue" hört, daß der
Handelsministerdem Abg oidnelenhause Anfang dieser Woche
die für die j tztge Reichstags- sesstdu zu gewartigenven E t-
sendahri - Lorlagen unterbrctrrn werde . Bezüglich der
Differenzen betr . die Garantie der Przemysl-Lapkover und
der Kaschau - Oderberger Bahn zwischen dem österreichischen
und dem ungarischen Minister ist eine Verständigung zwei¬
fellos. Die Frage der Nordostbahn und der Unionsbank
geht, der „ MontagSrevue" zufolge , in den nächsten Tagen
einer definitiven gütlichen Lösung entgegen. Bet der Be¬
liebtheit des ungarischen KomnunikationSminisî « . welcher
der Unionbank gegenüber ein anerkennenswe u o Engegen¬
kommen cntw ckel '

, üi es nicht zweifelhaft , daß das unga¬
rische Parlament s me diesoezüglicheu Propofitlonen arm h-
mm werde. Für die Aktionäre der Unionbank sei die Lö¬
sung der Nordostbahn - Frage gleichbedeutend mit der Ver-
Iheiluvg einer Superdivrdende und der Bildung eines gro¬
ßen allgemeinen Reservefoms. Die Einlösung des Zirrsrn-
eoupons stehe außer Frage.

-j- Rom , 23 . Nov. Heute wurde die Kammer eröff¬
net. In der Thronrede dankt der König zunächst für
die Beweise der Anhänglichkeit gelegentlich seines sü fund-
zwanzigjährigen RegierurgsjubiläumS , spricht sodann die
Hoffnung aus , die neue Legislatur werde eifrig das Werk
der Reorganisation des Staates fördern , und kündigt
die Vorlage eines neuen Strafgesetzes , ferner eines Gesetzes
über Handelsgesellschaften und eines anderen zur Förv»-
rung der öffentlichen Sicherheit in einigen Provinzen an.
Der König bespricht mit Interesse die Organistrung der
Armee und Marine , kündigt Reorganifirnngs- Geietzentwürfe
für mehrere Steuern an und betont die Notbwendigkert ,
bloS die dringlichen Ausgaben zu machen und Maßnahmen
zur Bestreitung derselben z« treffen ; auf solche Weise werde
da« Gleichgewicht des Budgets erreicht und die edle Opfer-
Willigkeit des Volkes erleichtert. Der König betont die
guten Beziehungen zu den auswärtigen Mächten , welche
der Mäßigung und Festigkeit dcS italienischen Volk-S zu
danken seien . „Freiheit mit Ordnung verbunden, vermag
die schwierigsten Aufgaben zu lösen.

" Ferner erwähnt der
König seiner beständigen Sorgfalt für die minder bemittel¬
ten Klaffen , und dankt Gott für dir gute Ernte und den gött¬
lichen Beistand , dem Alles zu verdanken sei. Die Thron¬
rede fand eine sehr beifällige Aufnahme.

-j- Paris , 23. Nov . Die Wahlen zu den Munizipal¬
rüthen sind in den Städten meistens in republikanischem ,
auf dem Laude im Allgemeinen in konservativem Sinne
ausgefallen.

-j- London, 23. Nov. Die Kaiserin von Rußland
wird morgen in Calais vom Fürsten Orloff und dem

Obersten d' Abazac empfangen werden. Die Königin Vic¬
toria besncht « heute die Kaiserin

f- London , 23 . Nov . An Stelle Sir Charles Mur¬
rays , der den diplomatischen Dienst verläßt, ist Lora Lyt -
ton zum G sandten in Lissabon ern nnt worden .

Deutschland.
Karlsruhe , 24. Nov . Das Gesetzes - und Serord -

nungS - Blatt Nr. 52 vom 23 . ». enthält eine Verord¬
nung des Ministeriums des Innern : die Wahlord¬
nung für di« unter dar Gesetz vom 24 . Juni 1874, rn Be¬
treff besonderer Bestimmungen über Verfassung und Ver¬
waltung der Stadtgemetnden (Gesetzes - und Verordnungs-
Blatt Nr. 27) fallenden Städte enthaltend.

* Berlin 22 . Nov . Der „ Köln . Ztg ' " wird geschrieben:
„Die Bankgesetz - Kommisston hat Samstag Abend
eine Sitzung gehalten und darin daS Verlangen festgestellt,
vor Eintritt in die Spezialberathung über die nunmehrige
Stellung der Reichsregterung zur Einfügung der R ichs-
bar.k in das Gesetz Auskunft zu erhalten . ES kommen aus
Kreisen der Bankpraktikec noch hinsichtlich verschiedener Etn-
z lbestimmwgen der Vorlage ernste Schwierigkeiten zur
Sprache, für welche ohre Reichsbank , d. h. bet der im Ent¬
würfe festzehaltenen völligen Gleichstellung der preußischen
Bank mit allen ander» deutschen Zettelbanken , eine Abhilfe
kaum zu finden sein würde . DaS gilt namentlich vom
8 19 Absatz 4 deS Entwurfs , nach welchem die deutschen
Zettelbanken sich verpflichten sollen , alle deutschen Bankno¬
ten , deren Umlauf im gesammten Reichsgebiete gestattet ist,
an ihrem Sitze , sowie bei denjenigen ihrer Zweiganstalten,
welch « in Städten von mehr als 100,000 Einwohnern
ihren Sitz haben , zu ihrnn vollen Neunwerthe in Zahlung
zu nehme», die auf dt: s m borge angenommenen Banknoten
entweder zur Einlösung zu präsenttren oder zu Zahlungen
an diejenige Bank zu verwenden , welche dieselben auSgege-
ben hat, also nicht ihrerseits auch anderweit wieder auSzu-
geben. Gilt diese Beschränkung gerade so, wie für die
wilden Noten der kleinen Banken auch für die der Preu¬
ßischen Bank , wie das bei unveränderterAnnahme der Vor¬
lage der Fall sein würde , so würden die meisten Zrttelban -
ken, die täglich fast nur Noten einnchmrn würden und nur
Metall auSgebrn dürften , in unüberwindliche Verlegenhei¬
ten gerathen und Metall uns Noten würden täglich mas¬
senhaft auf der Post hin - uno heraefahren werden . Huu-
derttausende eingegangene Noten auch der PreußischenLank,
die Jeder gern, und Derjenige, der g oße Summen zu er¬
heben hat, gewiß viel lieber als Gold in Zahlung nehmen
wöchle , dürsten nicht verausgabt werden , und e« würde
dafür der Bank täglich nach allen Seiten hin ihr Metall
entzogen werden müssen . Die Erhebung der Preußischen
Bank zur Retchsbank wird den Bann jener unnatürlichen
Gleichstellung deS Ungleichen , welche den bunreSräthlichen
Entwurf beherrscht und lähmt , brechen und die Freiheit
gewähren , hier zu Gunsten de: Noten der Reichsbank eine
Ausnahme zu machen.

"
Die Kommission für daS Landsturm - Gesetz bat ge¬

stern ihre Arbeiten zum Abschluß gebracht. Der Schwer¬
punkt de- G - setzss liegt in § 3 der RegiernagSoorlage,
über welchen in der ersten L . suug eine Einigung der Kom¬
mission nicht zu erzielen war , so daß derselbe nach den

! Beschlüssen der ersten Lesung gestrichen wurde. In zweiter
Lesurg wurde dieser Paragraph nach einem Amendement
des Abg. Or. Weber in folgender Fass' ng wieder berge«
stellt : „Der Landsturm erhält bei Verwendung gegen den Fetnd
militärische, auf Schußweite erkennbare Abzeichen , nur wird
in der Regel in besonderen Abheilungen ivrmirt. . In Fäl¬
len außerordentliche « Bedarfs kann die Landwehr auS den
Landsturm-Pflichtigen ergänzt werden, jedoch nur dann, wenn
dereirs jämmtliche Jahrgänge der Landwehr und die ver¬
wendbaren Mannschaften der Ersatzreserve einberufen find.
— Die Einstellung « folgt nach Jahresklaffen , mit der
jüngsten beginnend , soweit die militärischen Jntercff n dies
gestatten ." — Der belgische Gesandt«, Baron Norhomb ,
hat heute Nachmittag mit dem Steatssekretär v. Bülow
eine Additionalkonvention über Postbeförderung klei¬
ner Pakete unterzeichnet.

(I Berlin , 23. Nov. Heute Vormittag war der Bun¬
de S r a t h zu einer Plenarsitzung versammelt. Auch mehrere
Bundc«rat>S Ausschüsse hielten heute Sitzungen , und zwar
namentlich die vereinigten Ausschüsse für das Landheer und
die Festungen und für Eisenbahnen , Post und Telegraphen,
sowie die vereinigten Ausschüsse für Jnstizwesm und für
Zoll- und Stkuerwesen.

K.6 . Straßburg , 21 . Nov . Die Bevölkerung von Elsaß-
Lo .hriugrn . soweit sich deren Verhalten im Allgemeinen
übersehen läßt, hat denn doch angefangea , denReichstagS -
Verhandlungen zu Berlin ihr ruhiges, aber sichtliche -
Interesse zuznwenden . Die Mitteilungen und Urtheile der
Presse über ven Reichstag und dessen Thätigkeit , über da-
Reden und Schaffen einzelner Abgeordneter, elsässtscher und
nichtelsässtscher, so jüngst die Rede LaSkers in der Bank-
Frage , werden mit einer Aufmerksamkeit diskntirt, die man
vor drei Jahren , ja noch i» vorigen Jahre vergeblich im
Lande gesucht hätte. De» Auftreten der Abgg. Simonis
und Gerber lenkte sich ebenso manches Interesse zu , ob -
schon man hierzulande die „ Erfolge" derselben vielleicht mit
weniger Illusionen begrüßte , als sie auswärts vorüberge¬
hend erregt zu haben scheinen . Man hat sich bei uns über
die eigentlichen Ursachen , aus denen die klerikalen Wässer
Abgeordneten bis heute ihre Reichstags - Sitze behaupten,
auch nicht für Augenblicke einer Täuschung hingegeben, wenn
man auch fortfährt , deren Eintritt und deren Verbleiben
im Reichstage auch unter diesen Umständen als anerken¬
nen« werth und nutzbringend zu bezeichnen . Schwerlich sagt
man deßhalb zu viel , wenn man ausspricht , daß die bevor¬
stehende Ablehnung de» Antrages einer Anzahl Zentrums¬
mitglieder im Reichstage , betreffend die Wiederabschaffunz
deS UnterrichtSgcseveS vom 12. Februar 1873 mit dessen
Ergänzungen , in Elstß Lothringen nicht das mindeste Be¬
fremden , noch viel weniger „Aufregung" Hervorrufen wird,wie man da und dort zu verstehe» gibt . Die guten Gründe,
welche die Reichsregterung gerade in den Schulangelegen¬
heiten zu durchgreifenden Reformen veranlaßte », sind aller¬
dings noch nicht vollständig — wie wäre das möglich ? —-
in daS Volks bewußtsein übcrgezangcn ; aber die Ueberz-n-
gung, daß bei den frühem Zuständen und Gepflogenheiten
bei weitem nicht Alles so war , wie eS hätte sein sollen,
dieser Ueberzeugung , sowie Ausdrücken , welche diese Urber-
zeugung offen bekunden, begegnet man bet einigermaßen un¬
befangenen Lindesangehörigen auf Schritt und Tritt. Auch

( Vrclavi .
(Fortsetzung aus Nr. 27b.)

, Wr« di« Cigarren und dm Chambertin betrifft , so wögen Sie
Recht haben, Guy, aber mau verdirbt sich leicht de» Mrgen damit " —
« taegnetr der Graf lächelnd. — » Doch mit Ihren andern T - 'chichtm
müssen Eie mir vom Halse bleibe« ! Wa« ist Musik ? Ein Geräusch
wie rin anderes , wen » auch vielleicht nicht so unangm-hm. Wa« ist
Poesie ? Phrasen voll Wider'p sicher, uvd oft genug ohne Sinn «ud
verstand . Wa« ist Malerei ? Frrbeukl . re aus einer L-irwru ». Wa«
ist landschaftliche Schörcheü? Bäume , Felsen, Waffe, ; immer di« alte
Geschichte . Und die Frauen . . "

„Run , und die Frauen ?" . . . — ries Gny. — Wollen Sie diese
« ich nicht gelten laffrn ?"

»Hm" — versetzte LiwS , — »Ich habe manche Fraueuschönheit
kennen gelernt und kau « mich am Sode auch nicht L er » ein Glück
bet den Frauen beklage», wenn ich gleich recht gu : weiß, daß ich die«
mehr « einem Stand und meinem R ichthum , al« meiner Männer-
schtzr.hrÜ verdanke . Es gab eine Zeit , Guy, wo ich für schöne Frauen
schwärmte . Da« ist jetzt vorbei l Ich dabr dem Dinge, da« man Liebe
»e»nt , aus den Grund geschaut. E« steckt auch nicht« dchinter l Der

tie Lern - und vugelfrage dabei bleibt ewig dieselbe bei der
Bämrin wie bei der Fürstin. All :«, wa« drum und drau hängt , find
m» Variationen über da« alte, ewige Thema , Illusionen» mit denen
man Giwpel fängt ."

„Sir find eiu Cyniker, Graf » i« S. aber kein Philosoph ! ' sagte Guy.
„Mag sei». Aber jedenfalls bl« ich wahr, und habe auch d>» Muih,

die Wahrheit ,u bekamen. D »durch unterscheide ich wich vou Ihnen
n»d »och von so marchrm Andern , zum Beispiel von dem Verfasser
de« Buche« hier , der die Welt au« Kraft und Stoff konstruiren will
n»d doch den Muih nicht hat , voll und ganz dir Konsequenzen seine«
System« ,« ziehen . Meine Russen »erstehen da« b ffer. Sie sin» Ni-
htliften, und da« bin ich auch. Wir lach« üb« Mer , wa« Thoren

Jseale nennen. Wir w firn, daß es Nicht « gibt, als wa« wir mit den
Augen sehen, mit den Ohren hören und mit de« HSudm greisen kön¬
ne« , und darnach richten wir urser Leben ein ."

»Nun, ich dev!, , dann sollten Sie um so wenig« einer Susforderuug
zum Emuff« de- L . ben« bei ü feil, ArwS" — meinte der Chevalier.

»Genuß i Wa« nerven Sie Gem ß ? Soll ich etwa noch mehr und
fein« eff «« und trinken , als ich r« t-ue ? Ich danke I Indigestionen
fivd nicht nach meinem Geschmack! Soll ich reisen ? Ich habe et satt,
denn wo sch hinkomme, stade ich immer dasselbe wieder ! Soll ich mir
Maitreffea halten ? Ich kann es , aber dies« verlogenen Frauenzimmer
« !»--» mich an ! Soll ich bauen ? Für wen und wozu ? Soll ich mich
vi .llicht gar «erhe raihen ? Deukru Slr , daß e« mich »vierhalten wird,
« ich den Launen r ne« Weide « zu mtmvasrn »der Krieg dagegen zn
führ« ? Vielen Dank ! Od« glauben Sie , ich isthlte mich vnpfltchtet ,
da« edle G . schlechr der Po .riquei-Affenfeld nicht au« sterbeu zu lass« ?
Ich wüßte wahrhaft :- nicht warum l-

»Ab« um de« Himmel« willrn , elwa« wüff -n Sie doch treiben ,
Graf AimSl Wie wäre e«, wenn Eie Wied« in diplomatische Dienst«
tlii - n !"

»Um mir Orden zu holen? Bah ! da» verlohnle wohl der Mühe !"
»Und halten Eie e< nicht für eine de« Manne « und de« Aristokraten

würdige Ausgabe, seinem Vaterland zu dienen ? " — s agt« Guy. —
»Ich leb« so lange Jahre ferne von « eine« Balerlande , ich Hab- dort
kern« Seele mehr , »tr mich kennt «der an « einem Sch cksal Antheil
nimmt, und doch hebt sich meine Slust, wen » ich den Namen „Frank¬
reich" höre."

»Ihre Brust könnte auch etwa« Bernünftigere« thuu , al« sich un-
nöthig« Weise , «justiergen , lieber G „ y" — sagte lachend der Graf.
— . Sehen Et«, daß Eie sich noch immer nicht von Ihren Illusionen
frei machen können ! Vaterland ! Wa« ist da« ? Ern Name , weiter
nicht « ! Wa« hat die Scholle Erde , aus welcher Sir zufällig in die
W -l gesetzt wurden , mit Ihr en ,n thuu? Glauben Sie , daß die

ch. mischen Bestaudtheilr der sranzöfifchen Bodens mit den Chemikalien
in Ihrem Blute und in Ihren Knochen in besonderer wahlverwandt-
schasiliLer B Ziehung stehen ?"

»Ader mein Volk steht in solche« Beziehungen zu mir ! Ich bin
Franzose , H,rr Grafl" — rief Guy, wider Willen warm werdeud.

»Da« heißt , weil süasunddreißig Millionen Mensche» zufällig die¬
selbe Sprache sprechen , wie Sie , drßwegm halten Sie stch für ver¬
pflichtet , an den Schicksale» diese « große » Haufen» ein« « ärmeren
Antheil zu nehmen , al« au denen eine« beliebigen andern Haufen « 17
— ertgrguete AimS mit eisiger Ruhe. — »Cm schöner Grund da«,
Guyl "

»Sir vergessen , daß mir dieser Hansen Menschen durch seine Regierung
«öthigrr .falls schützend zur Seit« steht, AnnS" — sagte der Chevalier.

»Do « ILß' stch höü «. Wen» ich nun aber znm Beispiel bestimm^
weiß, daß ich diese« Schutze » niemals bedarf ? Habe ich dann auch noch
diese Beipflichtung ? Ich deute , jeder Vertrag beruht auf gegenseitige «
Bortheil. Wenn ich aber für « ich einen Bortheil weder beanspruchen
will , noch ihn zu beanspruchen trauche : bt» ich da nicht ein Thor«
wenn ich mir einseitige Vatzflichtuvgen »userlege ?"

»Nun nnd die S .oßlhatea meine« Bolke«, seine glorreichen Erinne¬
rungen ! Rechnen Sie diese sür Nicht«, Graf Airs ?"

Der junge Man» richtete -inen Blick milleidiger Seringschätzuna an?
seine» ehemalige» Mentor . (Fortsetzung folgt.)

» Karlsruhe , 2Z. Nov. Zu dem Kirchenkonzert de« Hru.
Hoforganisten Baruer halte sich eine bedeutende Zahl andächtig la».
weno« ZuhSr« erngestlnden . Die »««sührung der . »gekündigten
Orgrlßvcke bu ch Hrn . Barner entsprach völlig dm günstigen Sc-
wartu - g«, . M l der erfreulichen technischen Fertig! it de « Koozerliste»
dereiLt stch sei«e kuilßvolle Verwendung der verschtedenariigm Register,um die herrliche Slimme d« königlichen Instrument « mit zwingender
Gewalt zu dem Ohre de« Hörer« red n zu lass» . Nebm dem Prä -



tzm» dieser Ursache steht ML« wohl de» Debatten , aber nicht

der Entscheidung in dieser Angelegenheit hierzulande mit

einiger Spannung entgegen .
Auch heute lenken wir die Aufmerksamkeit unserer Leser

Lieder auf einen Leitartikel des Mülhauser „Industrie !

Nlsacien
" ( Nr . 275 vom 2V . November ) , in welchem die

innere Natur , das wahre Wesen , das Ungenügende , aber

« ich daS Erwünschte und Annehmbare der dem Lande neu

LkwLhrtk « Jnstituiion des Landesausschusses mit ge¬

wohntem Ernste und mit Gründlichkeit erörtert wird . Au

dem idealen Maß stabe der liberalen und demok . atischen Prin¬

zipien gemessen , könne der Laudesaussckuß die Wünsche

Vieler nicht befriedigen — müsse und dürfe man deßhalb

die Gabe zurückweisen ? Nein . Sie kann dem Lande wirk¬

liche und sehr ersprießliche Dienste leiste « . Dies ist , in >

Kürze gefaßt , die gewiß mit Recht als sehr beachtenswerth

zu fignalistrcndr Auffassung de- „ Jr -dustricl
" . Im Ver¬

laufe des Artikels wird die Srcherhcit de- Erfolge - der

neuen Institution in erster Liuie vou den erwählten Mit¬

glieder » des Landesausschusses selbst abhängig gemacht . Auf

Hr weise - Verhalten genau innerhalb der Grenzlinie der

gewährten Rechte , die sie gleichzeitig in ihrem vollen Um -

fange beanspruchen werden , komme zunächst Alles an . Diese

Drlegtrten find jetzt in die Lage versetzt , die Gedanken der

Regierung und ihrer Absichten mit drm Lande zur Kennt -

wiß de- letzteren zu bringen . Auch die Klagen des Lande -

Nauen und wüsten solcher Art ihren natürlichsten Weg zu

dem Obre der Regierung finden . Darum bedarf es des

tzuten Muthes und der größten Umficht der Herren Dele -

glktkn bet ihrer weder leichten noch dankbaren Ausgabe ,

denn diese sei nicht dazu geeignet , dm lauten Beifall der

Bevölkerung zu erregen , noch Popularität zu erzwingen .

Der laute Beifall und die wabre Popularität — mit die¬

sem Hinweise schließt der Ariikel — bleibt aber Jenen Vor¬

behalten , welche den Bevölkerungen dazu behilflich find ,

wieder in den Vollbesitz ihrer Rechte zu gelangen . In die¬

sem Sinne kann die Thätigkeit der Delegirten dcS LandeS -

«mSschusseS eine sehr furchtbringende werden , umsomehr ,

wenn man den Gedanken fesihält , dem LandeSauSschuste we¬

der eine politische Aufgabe noch Tragweite zuzuweisen , son¬

dern in dieser Neuerung lediglich einen VerwaltungSfsrt -

schritt erkennt .

5 Straßburg , 23 . Nov . E « wäre ungerecht , von dem

«ntschiedrnen und außerordentlichen Erfolge nicht zu spre¬

chen . mit welchem in kurzen zwei Wiederholungen R . Wag -

vn ' S „ Loheng rin " auf der hiesigen Bühne in Szene

gstlg . Eingewanderte und Einheimische füllten in kunter

Mischung beide Male den prächtigen Zuschanerramn und

folgten der hier neuen Erscheinung mit größtem Interesse

wnd stürmischen Beifallsbezeugungen . Auch die Lekalpreste

seder Richtung spricht sich in den anerkennendsten Worte »

über diese- musikalische Ereigniß aus . Die musikalische

Saison kommt überhaupt lebhafter in Gang . Auch da -

hiesige Mustkkonservatonum stellt 6 Orchesterkonzcrte in

Aussicht . — Im hiesigen Schwurgerichts - Saale spielte sich

heute eine Verhandlung des „ Kriegsgerichts
" ab , besten

Wirkungskreis seit Juni 1873 bekanntlich nur auf wenige

Einzelfälle beschränkt ist. Ein solcher Fall , Lrndfriedens -

bruch , wurde heute unter Vorsitz des Kammerpräsidenten

Petersen , eines Lrndgerichtsraths und dreier Offiziere ver¬

handelt . Der Angeklagten waren es nicht weniger als 14 ,

fämmtlich in jugendlichem Alter , Bergarbeiter aus dem

Werke der HH . v. Wendel in Klein -Roffel bet Forbach .

Sie waren angeklagt , nach vorhergegangenen Strikever -

snchm am 11 . August d. I . das Gebäude des Fabrik¬

direktors in Klein - Rossel an der Spitze von Hunderten

vou Arbeitern förmlich attakirt , an demselben allerlei Ver¬

wüstungen «« gerichtet und sonstige Exzesse verübt zu haben ,

die aber ohne wettere Folgen blieben . Da 40 Zeugen zu

vernehmen waren und Mehrere der Angeklagten mit gro¬

ßem Eifer für ihre ganze oder theilweise Unschuld plaidir -

teu , konnte man die Verhandlung als eine recht lebhafte

bezeichne « . Einziger Vertheidiger der Angeklagten war

Advokat Kauffmann von hier , der seine schwierige Ausgabe

mit vielem Talente löste . Die Verhandlungen endeten

Abend - 8 Uhr im Sinne der Anklage ( vertreten durch

Hrn . Staatsprokurator Kayser ) auf Grund des Art . 125

des Str .G .B . gegen elf Angeklagte mit Verurtbriluog zu

10 bis 3 Monaten Gefänguißstrafe und solidarischer Tra¬

gung der sehr bedeutenden Kosten des Prozesses . Drei

Iliidium und der großen Fantasie von Bach war e« in erster Reihe da«

einfache Andante von Schumann , welche« durch schöne Melodiejührung

« nd reiche, duftige Begleitung die wärmsten Sympathien weckte ; einen

Eig befriedigendenSchluß bildete dir Konzcrtsantafie de « Hrn . Barner

« it ihren kleinen vic-r-o -en Effekten. Die mitwirkevdm Künstler schie -

« n sich zur Ausgabe gemacht zu haben, da« Auditorium mit beso -. rcr «

Lolleadele« Vorträgen zu erfreuen. Mit künstlerischer Leichtigkeit be¬

wältigte Frl . Rudolfs in anmuthigear Bortrage die Schwierigkeiten

der für ihre individuelle Begabung trefflich gewählte» Arien : »Neu

Bant die Flur ' und »Mein gläubige« Herz". Hr . Hauser schlug

« it der edlen , weihevollen Ausführung der beiden Nummer « : „Gott

fei wir gnädig' von Mendelssohn und »Ehristnacht" von Frank die

gespannteste Aufmerksamkeit des Publikum » in Banden , und schien Hr.

Drecke durch schön getragene« Liolinspiel in erfolgreiche Kovkurrenz

treten zu « ollen mit dem vorzüglicher, Gesänge der vorgeuaunte« künst¬

lerischen Kräfte.

^ Geb weiler » 23. Nov. Eine Stunde von hier im Thal liegt

her lebhafte Fabrikort Bühl . Daselbst gab c« gestern in dm Morgen »

Kunden beider Famllie de« 26jährigen Fabrikarbeiter« TiedemamrStrett

« nd wir e« scheint spült dabei der A .kohol eine hervorragende Rolle. Der

Streit artete in «ine Rauferei au « , bei der Ttedemann von seinem

Ibjährigm Stiefsohn Rost , den er zu schlagen versuchte , mit einem

Vrodmiffer in' « Herz gestochen wurde und angenblickich todt blieb.

Um die M itagsstunde brachte dir Polizei den jugmdl chm Todtschläger

» uter einigem Zulauf de« Volke » hieher in Hast. Zn dm Zügen def-

fclbrn, noch eine - völligen Kinde«, war nicht« von verbrecherischen Ab¬

richten zu lesen.

Angeklagte wurden frekgesprochen . Bei sämmtlichen Ver -

urthciltm lagen mildernde Umstände vor . Mit diesem ei¬

nen Falle war die Thätigkeit des „ Kriegsgerichts
" beendet .

^ Gebwerler , 23 . Nov . Seit Freitag ist den kiesigen

Schulbrüdern , etwa 8 an der Zahl , die Fortführung
de- Unterrichts amtlich untersagt , und wird deren Anstalt

heute gescblossen werden . Man spricht in der Stadt na¬

türlich viel von diesem Vorkomumiß , aber in Aufregung

befinde » sich pur sehr engbegreuzte , ganz in der Stille un¬

zufriedene Kreise .

O Stuttgart , 22 . Nov . Seit einigen Tagen ist hier

selbst in sonst gut unterrichteten Kreisen das Gerücht von

der nahe bevorstehenden Verlobung Sr . Königl . Hoheit deS

Prinzen Wilhelm von Württemberg , des eventuellen

Thronfolgers , mit einer Prinzessin Tochter de- Prinzen

Friedrich Karl verbreitet . Dieses Gerücht ist zwar früher

schon in Umlauf gewesen , dann ward es wieder stille da¬

von , jetzt aber tritt eS mit um so größerer Bestimmtheit
wieder aus . Da eine solche engere Verbindung des wärt -

tembergischen mit de« preußischen Königshause hier nur

mit größter Befriedigung ausgenommen wird , so glaubt

man um so gerner daran . Auch gewinnt diese Verbindung
darum an Wahrscheinlichkeit , als Prinz Wilhelm , der An¬

fangs nur zu seiner militärischen Ausbildung in die preu¬

ßische Armee ein getreten war , den Entschl uß kundgegeberr

Halen soll , in derselben fortzudienen , und er sowohl , wie

ganz besonders sein Oheim , der P inz August von Würt¬

temberg , der langjährige Kommandeur des preußischen

Gardccorps , bet dem Kaiser sowohl als sonst bei der preu¬

ßischen KönigSsamilie sich stets der besten Aufnahme zu er¬

freuen halten .
Die Altkatholiken Stuttgarts , welche sich mit

denen Pforzheims über einen gemeinsamen ständigen Geist¬

lichen — mit dem Sitze in Pforzheim — verständigt hat¬
ten , bemühen sich gegenwärtig um dis Einräumung deS

MttgebrauchS einer der evangelischen Kirchen zu Abhaltung
eines regelmäßigen Gottesdienstes , indem sie namentlich zu
der nahe bevorstehenden Hieherkuvft des Bischofs RrinkenS

diesem eine Kirche arzubieten im Stande sein möchten . In¬
wieweit ihnen dies gelungen , kann ich zur Zeit nicht sagen .

Ich höre nur von Schritte » , die auch in Betr - ff der Gar¬

nisonskirche bet den bezüglichen Behörde » gethan worden .

Es herrscht jetzt etwas mehr Regsamkeit unter den hiesigen

Mkatholtken , als bisher .
ü München , 23 . Nov . Das Komitö für katholi¬

sche Reformbewegung hatte es gegenüber dm in letz¬

ter Zeit tendenziös auSgeftreuten falschen Gerüchten bezüg¬

lich des mißlichen Standes der altkatholischen Sache

in München für geboten erachtet , eine getreue Darstellung
der Sachlage an die Mitglieder gelangen zu lasten ; zu die¬

sem Behufe fand gestern Vormittags im großen Saale deS

Museums eine sehr stark besuchte vertrauliche Versammlung
der Altkatholiken statt , in welcher Professor Or . I . Huber
unter lebhaftem Beifalle die Fortschritts deö Altkatholizis¬
mus in Deutschland und speziell in Bayern , Kaufmann

Schamberger die günstigen Kassenverhältnisse des Münche¬
ner Vereins und Professor vr . Meßner die Schul - und

Pastoralangelegenheiten darlegte . Professor vr . Friedrich ,

welcher eigens zu dieser Versammlung von Lern hierher ge¬
reist war und mit stürmischem Jubel empfangen wurde ,
versprach auch ferner auf dem Kampfplätze in München aus

zuharren und oft von Bern hieher zu kommen . Der Vor¬

sitzende theilte die demnächstige Wiederaufnahme der Mo -

natsversammlungm im „ CafL Metropole " mit und Profes¬

sor vr . Huber sowie vr . Friedrich kündigten Vorträge hie -

für au . Die Mittheilungen deS KomitL 's riefen bei der

Versammlung , die denn auch mit ihrem Beifalle nicht geizte ,
ersichtlich große Befriedigung hervor .

Oesterreichische Monarchie .
W Wie « , 23 . Nov . Der Rumänische Handels¬

vertrag ist noch immer eine „ Frage
"

, aber nach keiner

Richtung hin eine brennende Frage . Denn daß man sich

in Wien über die staatsrechtlichen Erwägungen drr Pforte

unter allen Umständen hinwegsetzen wird — unter Wah¬

rung jedes Dekorums freilich — ist ebenso festbrschlofsene

Sache , und die Verhandlungen mit der Bucharester Regie¬

rung sind nicht blos noch nicht über das Stadium der

Vorschläge hinausgelangt , sondern es ist in den rumäni¬

schen Vorschlägen auch eine VsrtragSbastS enthalten — die

Forderung um Aufhebung des Gekreide - Eingangszolls — ,

gegen welchen speziell Ungarn die heftigste Einsprache er¬

heben wird . Die Protest - Note der Pforte übrigens , dies

mag anders lautenden Mitteilungen gegenüber noch be¬

tont werden , ist bisher nicht beantwortet , weder von

Oesterreich , noch von Deutschland , noch von Rußland ,
weder einzeln , noch kollektiv Uentisch . Vielleicht daß sie

achtungsvoll bei Sette gelegt wird , denn einigen wird man

sich noch nicht und eine fortgesetzte Erörterung könnte einen

nur noch schärferen Stachel zurücklassen .

Frankreich .
^ Paris , 23 . Nov . Ueber die Resultate der gestrigen

Gemeindewahlen liegen bis zur Stunde noch sehr un¬

vollständige Berichte » or . „ Gegen alle Gewohnheit,
" schreibt

der „ Ordre "
, „ hat der Minister des Innern der Presse

noch keine der Depeschen mitgetheilt , welche ihm vorige

Nacht über die Wahlen zugegangen sind . Er denkt wahr¬

scheinlich , schlimme Nachrichten müssen so spät als möglich

veröffentlicht werden ." Und schlimm lauten in der That
die bisherigen Meldungen für konservative Ohren : in den

Städten haben beinahe allenthalben die Republikaner , in

den großen Städten die Radikalen für ihre Gegner er¬

drückende Siege davongetragrn . Der „ FranyatS
" spendet

sich und seinen Freunden den Trost , daß die Landge¬
meinden vorwiegend konservative Wahlen getroffen haben ,
und er mag am Ende Recht behalten ; heute ist Niemand

verpflichtet , ihm zu glauben , well er keine Belege Vorbrin¬

gen kan « und schon gestern ganz dasselbe gesagt hat . Die

„ Presse
" erklärt die groß '» Sieg ; der Republikaner zum

Theil dadurch , daß die Konservativen bei der Wahl der
Kandidaten so edel waren , nicht ans die politische Farbe
zu achten uns Republikaner , die ihnen im Uebrigen zusag¬
ten , in ihre Listen aufzunevmen . Die Radikalen , fügt sie
hinzu , haben ihre Wählerpflichten freilich anders aufgefaßt
und ans den Gemeindew ' hien eine Vorrede zu den näch¬
sten allgemeinen Wahlen gemacht . — Der „ Bien public *

schreibt :
Die Resultate der gestrig ?» Geweindewahlen stirb größtentbeil« sehr

zukrledrnßellesd. Die Städte Hader: ei ei, reue » Beweis ihrer Anhäng¬
lichkeit an dir republikanisch! Sache abgelegt. Trotz allrr vou der

Verwaltung getroffen! » Maßregeln ( »er Sektonirung und auderer>

tragen die republikanischn Listen te» Sir, ; davon , überall stehe» die
von Hm . ». Broglie abgesetzten Mains und A junkten vn d :r Spitze
dieser Listen . Die öffentliche Meinung hrt die Regierang auch diesmal
wieder deSsvouirt. Wild sie endlich begreifen, baß man nicht (und
wäre e« nur . aus dem Verwaltung «»« ge

' ) gegen den Wunsch eine»
Lande » regiert.

Der „ TewpS
" kann seinen Mßmuth über die radikale

Färbung der Wahlen in Marseille , Lyon und anderen Städ¬
ten nicht verbergen . Die „ Konservativen,

" sagt er , hätten
begreifen sollen , daß sie gegen die Republik nicht - vermoch¬
ten , und daß dis beste Art , die Radikalen zu beseitigen ,
darin bestanden hätte , für die vernünftigen Rrpublikaner
zu stimme « . Allenthalben , fügt da « Blatt hinzu , ist Alle¬
in drr g ößten Ordnung abgelaufen , sogar in dem Umkreise
deS 8 . Armeecorps , wo der General Ducrot außerordentliche
militärische Vorkehrungen trrffen zu sollen geglaubt har .

Die „LiöertL " will wissen , daß Hr . v . Cnmont de»

Ministerrath das Anliegen der liberalen Protestan¬
ten vorgebracht uud eine billige Theilung dir KirchenMer
befürwortet hat . Der Minister des Innern , Baron
v. Chaband « Latour , fand die Sache zwar schwierig ,
aber von dem orthodoxen Standpunkt , welcher der setaige
ist , annehmbar . Nur soll er die Bemerkung haben fallen
lassen , nach dieser ersten Theilung würde der Minister sich
aus eins Menge anderer Theilutgen gefaßt machen müssen ,
da jede drr Sekten , aus welcher der liberale Protestantis¬
mus zusammevgrsrtzt sei , nunmehr ein selbständiges Ganze
werde bilden wollen .

Von den wegen Theilnahme an der Entweichung .
BazaineS verurteilten Personen haben nur zwei , näm¬

lich der Aufseher Gigovx und der Gefangenwärter Plau¬
tin , gegen das Urtheil des Zuchtpolizei - Gerichts von
Graffe appellirt Die Sache kam vorgestern vor de» Ap¬
pellhof von Aix , welcher die Strafe für Plantin von

sechs aus zwei Monate Gefänzniß herabsetzte und den in

erster Instanz zu einem Monat Gefängniß verurteilten
Gigoux gänzlich fretsprach . — Der Oberst Baron Stoffeh
hat den Chefredakteur des „Journ . officiel

" und das „ Bul¬
letin fraucais " auf morgen vor die 10 . Kammer des Pa¬
riser Zuchtpolizei Gerichts geladen , weil er sich geweigert
hatte , in die genannten Blätter einen Brief Stoffet 'S auf¬
zunehmen , welcher eine in demselben veröffentlichte amtliche
Note über die kürzlich erschienene Broschüre des Obersten
widerlegen sollte . Der Chefredakteur lehnte den Abdruck
ab , wttl er , wie er sagte , für die amtlichen Mitteilungen ,
der Regierung im „Journal officiel " nicht verantwortlich sei.

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 23. Nov . Dir Auszeichnungen, welche die inter¬

nationale Jmy der Wiener W elt - A u s fte l l u n g denTh - ilrieh.
wer» an der letztem zu« kannte, überstiegen bei weitem die Zahl der
bei früheren Ausstellungen verliehenen Preise ; die Runen der « it
einem P . eise tedaLten Au- st ller nehmen in dem amtlichen, auf Groß »
paart gedruckten Verzeichnisse S29 Seiten ein , wiewohl zudem noch
meist die Seiten in Dopptt .eihea abgetheilt find. Bei dem groß«
Umfange der Aufgaben, welche einzelnen Gruppenjmy ' « gestellt warenz
und der Ungenruigk , it , mit welcher die Verzeichnisse der Arr«stelke
vieler, namentlich der im Osten gelegene » und in Wien besonder « zahl4
reich vertretenen, Länder adzrsaßt waren, konnte e» n ' cht au«bleiben̂
daß in die Jnryprotokollr mancherlei Unrichtigkeiten in Namen und
O -tSbezrichnungen sich « »schlichen. Es gingen aber nicht nur diese i«
da« ärmlich! Verz-ichn ß über, sondern e« mehrten auch noch die un¬
vermeidlichen Druckfehler, so s hr auch die Leistung der Druck rei hin¬
sichtlich Raschheit und Korrektheit vollste Anerkennung v .idient , den
Stoff sür Reklamationen. Da in Fo m von Berichtigungen auch wr-

zuläsfige sachliche Aenderrmge« der I nyarbeit herbei,rrführm versucht
wurden, so wurde die Aufgabe der mit Erledigung dieser Arbeit bep
trauten Kommission ein« außerordentlich schwierige und umfangreiches
Er bedurfte der ausdauernden Hingebung und gewiffenhasten Dienst»

sührmrg ihre« Leiter«, de« kaiserlichen Rath « vr . Holdhau«, und seiner
HilsSarbetter, um diese peinliche Arbeitslast in einer verhältnißmäßig
kurzen Zeit zu bewältigen und die Verbeffurnrgm auf den Kreis von
Namen«berichrigungen zu beschränke». Erst vach Beendigung dieser
Arbeit konnte mau mit Herstellung drr Diplome beginnen «nd ist
nun damit so weit gekommen , dcß die ForlschriltSwedaillen und die
Medaille» für Kunst nebst den dazu gehörigen Verleibung- urkuaderl»
sowie die Anerkmnuugsdiplome in diesen Tagen zur Versendung gelan¬
gen. Wer sonst irgend eine Aurzeichuung von der internationale »

Jury zuerkannt erhielt, muß noch in Geduld einige Zeit auf die Au«»--

folgang derselben zuwarten , da rach einer Mittheilung der Abheilung
sür die Wiener Welt-Ausstellung im k. k. österreichischen HrudelSmivi» ,
sterium sich die vollständige Abwicklung dieser Angelegenheit voraus^
sichtlich bi« in die ersten Monate de» nächsten Jahre « hinziehen wird» ^

S. Karlsruhe , 21. Nrv . Ueber dm gest igrn Bortrag de« Hr«. 1

Direktor W endt in der Aula de» Gymnasium « herrscht unzweifelhaft1

wohl bei allen Zuhörer » die übereinstimmende Ansicht , daß derselbal
in hohemMaße interessant und noch rrgrrisender ur d anregender war, »lssj
die früheren Vorträge , wenn auch vielleicht Mancher wieder nach drei

Al kündizuug . über Schill :: '« Gedichte ' etwa« Andere« erwartet h«^
al« geboten wurde. Allerdings ist Jedermann zufrieden und erfreut «

wenn er statt de« Erwarteten so viel Bedeutendere«, so viel Schöneres!

und Genußreiche« erhält. D
Ankaüpfead an Lejstng , de» gr öß t eu vr am at u rgen . gd>W

der R dner auf Deutschland» größten dramatischen Dichtes
über und wie « zunächst in überzeugenden Worten die überrascht«^



k » ert » -hMr . it nach zwischen SL >«er' » philosophischen und ethischm !

» oschauuugen und den Idem und G nadsätzrn , die wenig später von ^

« aut . dem E -finder d- S kalegorichm JmperetioS . a -l- ge-prochm wor - !

b« find. — An« dem reichen Materiale seine» W ss-n« und seiner ge-

, ,mn Kmrkitz der Literatur schöpfend , reibt- Hr . W -ndi in grifi.

r Weise gtSr-ze- d« und stet« mit B -legen au« den Porsten oder

den Briefen Sch-ller '« v -rsebcn- Gcldkö ner zusammen zu einem klaren

Bild « der sittlichen Größe. R inheit und Vollendung de» Dichter«, dem

«l» Tragöden wenigsten « weitaus der Vorzug vor stimm sonst

Helleicht reicher begabten und vielseitiger ausgebil - etcn Freunde und

Zeitgenossen. Goethe, gebührt. OSne daß dieser Unterschied schiirfer betont

wurde , macht - sich derselbe recht fühlbar b -i der Entwicklung und Dar .

legrng der reinen, sittlich strengen A>sichten Schiller' « über da« Weib-

VL«, da« Schö- e und Erhabene, über « nmuth und Würbe, bereu na¬

türlich« Vertreter die Frauen stad. Mit besonderem , aber von allen

» »wesenden gethrilten I Kresse huschte die reichlich vertretene Damen , -

» rU der wirklich begeisterten Rede . und der äußerst anregende und in j
Hücklicher W tse »oa hum»c>st scheu Fenken und Abschweifungen durch . >

Knchtete und durchzogene Vortrag s«stelle die Ausme. ksamkeit de - an-

« nehm erregten Publikum «, ohne dasselbe mpfi den zu lasten, daß er

» eil über die gewöhnliche Z -.it ausgedehnt war. Al« daher der Vor«

tragende mit dem so schön g« prochrne» Gedichte »Die Macht de« Ge- !

sauge»' schloß , Mlie fast Jeder da» Bedauern , daß der Genuß schon

z» Ende sei.
Auch die anwesend « Großhnzogliche Familie gab vielfache Zeichen de»

Eeifall » zu erkenne » und schien am Schluß de« Vortrag » die vollstäir«

» ge Befriedigung in ehrenden Worten aujzusprechen.

<A Karlsruhe , 24. No». Am 26. wird dahier die diesjährige i

IkieiSversammlung eröffnet uud wohl gegen M .ttag de« an- j
dem Tag « wieder geschloffen werden. Tagesordnung : außer >

bau Tewöhrlichen : Ausbildung von ArbettSlehrerioner , Kreis -Pflege- !

austalt Hub. ^eietzlich-fArmmpflege de» Kreise « als Land-Armenvcrband .
Wir wir hören , wird Se . Großh. Hoheit Prinz Karl von Baden
ber Versammlung anwohneir, dagegen der großh. LandeSkommts »

sä r wrge » Unwohlsein« am Erscheinen verhindert sein . A!S KreiS-

Havptmann wird Hr. Stadtdircktor v. Preen funktioniren .
<N Karlsruhe , 24. Nov. Gestern hat ein hiesiger Kaufmann

und tayr . Rtselvrosfizier in einem wiederholten Anfalle von Melau »

cholie sich den Tod durch die Kugel zu geben versucht, er soll sich aber in

Ho'gr de « Zersp tagen« der Pistole nur einige Finger abgeschoff-n

haben. — Der Gemeinderalh hat » wie wir hören , bereit» die Auord.

mwa zur Ueberschwemrnuogder Schteßwieje erlhsilt . Wenn auch
ein Theil der Wiese ausgesüllt ist ( etwa 36V Ruthen ) , so st immer
noch bi« zum nächsten Wege eine über 13 Morgen große Eisstäche für
bieSchlittschchfahrer bereit , und über diesem Wege wird die Wiese ebenfalls
Überschwemmtwerde». — Zum Schutze der Friedhöfe steht
eine polizeilich : Verordnung in AuSficht , wonach insbesondere die Br »

schädiguvg von Grabstätten und Pflanzungen , Abbrechen von Blumen ,
Zweige« , Blüihen »c. , Mitbriugm von Huuden , da« Rauchen , alle»
Schreien und Lärmen rc . bei Strafe verboten und das Publikum er¬
sucht werden wird, die Friedhöfe unter seinen Schutz zu nehmen.

-j-' Friedrichsthal , 22 . Nov. Berstefseneu Freitag ist unserer
Gemeinde eine große Freude zu Theil geworden. Se . König !. Hoheit
der Großherzog hat die Gnade gehabt , die Einweihung de»
» rum SchulhsuseS, zu dem er uns ein Gnadengeschenk von tausend
Gruden hatte zr Theil werden laff n, mit seiner Gegenwart zn ver¬
herrlichen. Morgens zehn Uhr kam Se . König! . Hoheit , von dem

Flügeladjut - nten M -jor v. Cöler begleitet, in unser Dors und wurde !

heim Smtri t in dvssrlte vom Bezirksbeamten und der OriSbehöcde
empfangen und hierauf unter dem Jubel der große« F ßve- samwlung
am Portale de - SchulhsuseS vom O . tS >Schulische und dem Kirchen»

gemeinde- Rothe begrüßt . Nach einem einleitenden wohl auSgesührten
Gesänge de« M .l tärvereiu« hielt der O tSgeißltche die Wriherede, wo»

rauf dann in einem Schullokale ein benachbarter Geistlicher noch au
Lie Kinder einige ermunternde Worte richtete. Nim aber trat Se -

Königl . Hoheit der G -oßherzoz selbst hervor, um zuerst den Vertretern
brr Gemeinde seine Anerkennung auSzusprrchen, daß sie unter schwie«
rigrn Verhältnissen einen Bau auSgcsührt hü te», der andern Gemein»
de» »um Muster dienen könne . Dann aber richtete sich S «. Königl .

Hoheit direkt an die Kruder, vor unter ausdrücklicher Betorurg seine»

Einverständnisse» mit dm Ansprache « ber beiden Geistliche « ihnen ar>'<

H :rz zu legen, Alle » mit Gott zu beginnen und mit Gott zu schlie»

ßrn - da» feste Vertrauen auf Gott sei e» allein, wa» in ollen Wech .

selfällen de» Leben » den Men schm zu halten vermöge. Daraus - in bat
Ee . Königl . Hoheit , daß der Schluß gemacht werde mit dem Lebet

. Nun danket Alle Gott ' . Die erhebenden Worte , welche der Fürst
be« Lande« sprach , werden unvrrgrssm bleiben .

NachdemHöchstderselbe hierauf alle einzelnen Räume der Schule einer
hi« in' » Einzeln« gehenden Brfichtiguvg uuterworf -n, dmMilitärvereia sich
Hatte vorstellm lassen, Pfarrhaus uud Kirche besucht hatte, vrrabschie-
bete er sich unter stürmischem Hochrufen der Versammelte».

Die Gemeinde hat viele Ursache, für diesen Srwei « fürstlicher Huld
und Gnade zu danke», und wird den 20. November, den Tag der
Schuleinweihuvg , in steter Erinnerung bewahre«.

8* Pforzheim , 22. Nov. Heute Nachmittag hat der hiesige
Musikvereiu unter Mitwirkung de« »Philharmonischen Verein»'

von Karlsruhe , den Fränkin Srharbt uud Walter und der HH -

Kürnrr , Staudigl uud Harlacher , Mitglieder de» Hof»

Opern personal» jvo» Karl - ruhr uud de» grcßh . Hosorchrstrr», in der
Hiifizm Turnhalle da» gestern Abend von dm gleichen musikalischm
Kräslm in Karlsruhe aufgeführtr großartige Händel' sch« Oralorium
. Israel i » Egypten ' hier ebenfalls zur Ausführung gebrach !. I -

heschräuke mich darauf , hervorzuhebe », daß dieselbe hier den lebhaftesten
Beifall eine« äußerst zahlreich anwesend« Auditorium » errungen hat ,
bem iu lebhaftester Weise Ausdruck gegeben « md ?. Die pasfiom Mit »
«lieber de« htrfigm Mvfikvrrein« fühlen sich darum auch zum vollste »
Danke au die beiderseiligeu .Vereinskorstlode uud musikalischm Diri¬
genten, sowie an die » itwirkeudm Künstler und Künstlerinnen ver»
»pichtet.

8 Heidelberg . 23. Nov. Die heutige akademische Feier
de» GkburtStagr» de» Wtedriherst,ll .r» der hiesige« Universität , be»
Großhirzeg « Karl Friedrich , hatte die Räume der Aula mit
zahlreichen Mitgliedern, Sludirmden und Freunden der Univerßät ge»
füllt . La der für da« laufende Jahr gewählt gewesene Prorektor ,
Seheimerath Lirdschrid , i« Laufe desselben vou hier geschiedm uud
der letzijährige Prorektor inzwischen wieder an seine Stelle getreten ist,
f» fiel diese« , dem Hm . Pros ffor Strick , zum zweiten Male die Auf -
, ab« der Festrede zu, der» er fich auch in der ihm eigen« vollendeten
«kadlmischm F« « beste»« « tkdlgtr . Zu « Gegenstände derselbe «

hatte er fich der. » ährend der erste « vier Dezennien diese» Jahrhundert «
fast ohne Unterbrechung an hiesiger Univerfi ä ! thätig gewesenen Pro -

sefsor Kreutzer gewählt. Auf die Bedeutung diese« Manne « in der
Kunssg-schich :« den Hauptnachdruck legend , schilderte er «bensowrhl die
fremden Anregungen, welch: auf den BiloungSgang jene « Gelehrte»
einen bestimmende » Girfluß a -Sübten. al« auch die geistigen I « pulse,
welche - er selbst seinen Zeitgenossen »u geben verstand. In der sich
anschließenden Chronik der Uuiverfi, iit » ahm leider dir Avfzäh-

lang der Verluste , welche seit l tztem Jahre der akademische Lehr-
körper erlittm hat , oder welche ihm noch drohen , eine große
Stelle ein. Bus der Zusammenstellung der virlen Dozenten zu
Theil ge wort men , im Einzelnen jeweils veröffentlichten Aukzeich -

nuogm heb« wir al- neu die Miltheilung hervor , daß der Liren-
tiat der Theologie Se » in i« den letzten Tagen von der theologische »
Fakultät in Wien zum Ooetor tirsologiW promovirt worden sei , wa«
seiner Zeit auch dem vor kurzem nach Stroßburg berufrom Professor
Holtzmann zu Theil wurde. Der bedeutend erhöhten Staat « dotvtio»
der Universität wurde von dem Redner dankend gedacht , die Zahl der
im lavfenden Semester hier befindlichen Siudirendm auf 527 angrge.
ben und schließlich da« den Namen de» Preisträger « für die Lösung
der im letzten Jahre gesteklt-n mathematischen Aufgabe enthaltende
Couvert entsiegelt uud Alfred Töpke au» Hamburg al« solcher bezeich-
net. An die F ier iu der Auia reihte fich um 2 Uhr ein Festmahl im
G rsthos zum Prinz « Karl .

A Mannheim , 21. Nov . Bon Hebbel « Nibelungen -
Trilogie wurde der dritte Theil . Kriemhild ' S Rache ' gestern
zum erst« M . le dahier ousgesührt. SS hätte fich wohl empfohlen,
einmal die Trilogie rach einander zur Darstellung za briugen , da fich
unser Publikum immer für solche Cykim besonder « interesstrt und über-
die» das Verßändniß dadurch wesentlich gefördert wird. Die Aufführung
de- Schlußstücke », de« blutigen Untergang « der Nibelungen, mit großem
Fleiße vorbereitet, ist al« eine tm Wesentlichen sehr gelungene und be¬
friedigende zu bezeichnen . Wohl Härten einige Neberirellen durch andere
Vertheilung unter die vorhandenen Kräfte gewonnen, insbesondere dürf¬
ten die Darsteller von Etzel und Dietrich mit einander tauschen» aber
de Hauptrollen , um welche fich da» ganze Stück bewegt , Kriemhild
und Hagen'Trouje , warm durch Frau Herzfsld und Hin . Werner triff -
lich verkett « uud wurde eiu mächtiger G . samrnkindruck erzielt. Jo
szenischer Beziehung dürfte r» fich aber wohl empfehle », de» Brand de»
Kör.igsaale« au» der bescheidenen Seilercvulisse nach dem breiten Hinter¬
grund zu verlege », auch dm luftschöpscnden Recken einen Balkon tan
EttSe de« Söller «) zu liefern uud sie nicht auf eine« recht modernen
Borplatz mit offener Treppe zu senden, da hierbei alle Illusion verloren
geht und man iuSbesondere nicht begreift , warum der mehrmals er-
scheiueude . grimme' Hagen sich nicht zur Abwechslung einmal auf
seine große Feindin kürzte, die vor der Treppe ficht . Der Zugang zum
Saale für Rüdiger und Dietrich wäre unterhrlb de » Balkon«, im Erd¬
geschoß. zu schaffe ». Da » szenische Arrangement ist gerade für solche
Stücke ei« sehr wichtiger , nicht genug zu beachtender Theil der
Aufgabe.

ö Offeuburg , 23 . Nov. Zu Gunsten ber vom Bra » dun »
glück de« 30. v. M . Bekeffenen findet nächsten Samstag eiuKonzert
der städtischen Kap lle unter Leitung ihre» Kapellmeister« Hm . Anken-
brand statt. — Durch ben reichlichen Regen , welcher fich die ganze
vorige Woche hindurch ergoß» find alle Besä chinngm für Bmachthri »
ligung der Gewerbe und der Landwirthschast durch den Wasser¬
mangel beseitigt. Die Kkozig ging so hoch, daß man in einer Nacht
wegen etwaigen Dammbruches auf der Hut sein an ßte. Die Höhe»

! de- Mooswkilre«, de« KnidiS uud der Hornisgrinde find mit Schnee
! dicht bedeckt . Seit gestern haben wir Eis .

<> Osfenburg . 23. Nov. » Die Gestaltung de- bisherigen alt -
kathelischen Verein« hier zur altkatholische « Gemeinde steht
bevor und geschehm in diesen Tagen d e hiezu nö higm Schritte . Die
Pastoratiou wird zunächst provisorisch durch Pfarrer Mazarrrc vo»
Paffau befolgt, welchen Hr. Prof . MicheltS ablösen wird , sobald er in
Thievgen wird abkomwm können . Hr. Mazanec wird im Lause dieser
Woche hier erwartet , und voraussichtlich wird nächst « Sonntag der
ständige EottcSdier st in der GhmnafiumSkirche beginnen können.

tz Lörrach , 23. Nov. Heute trat die KreiSversammlung
dahier zusammen und erledigte iu bstündiger Sitzung einen großen
Theil ihrer Arbeiten, so daß bi« morgen die zweite zugleich die Schluß¬
sitzung sein wird. E nen ausführlichen Bericht mir vrrbehaltend , theile
ich für jetzt mit, daß der « « trag des KreiSauSschuff « auf Gründung
einer Kreis - Siechenanfialt einstimmig vo» bin Kreis«
abgeordnetm anqenowmen wurde. — « ine weitere höchst erfreuliche
Thatsache geht uns von Wyh ! en zu, daß nämlich die Abteufung de»
Schach !- für da« dortige Salzwerk durch die wasserhaltige Schichte
vrllmd -t ist und man jetzt auf der fest « Tonschichte ankam.

» ermischtr Nachrichten.
-j- Olmütz , 23 . Nc» . Das Schwurgericht verhandelte heute

gegen be« 23jährigen K-llner Leopold Freud an« Luki in Ungarn , der
in der Recht vo« 2. ans den 3. November zwischen Krjestein uud
Ehropi » in einem Eisenbahn- CoupS II . Klaffe dm Oekonomiebefitzer
Kätscher ermordet und beraubt hat. Der Angeklagte, welcher der Thai
geständig ist. wurde zum Tode durch dm Strang verurtheilt .

— Unter dem Eirflafse eine» barometrisch « Minimum « , da« am
14 . Noo. in der Nähe von Neapel fich bemerkbar machte, Kat iu ganz
Italien und an der Adria an diesem Tage ein Sturmwrtter eiu,
da« fast überall von heftigen Gewittern Ham 14 . und 15 . zu 8 -fina
und Lissa) und Regkngüffeo begleitet war. Mit der gegen Nordwest
fich fortpslanzendev Bewegung de« LustdiuckmiuimumS begann iu der
Nacht vo» 14. auf dm 15. auch auf demjSchwarzersMeere und iu den
umliegenden Länder« ein Sturm z, wüthen. Gleichzeitig meldet da«
Observatorium ,n Pera -Konstantinopel, daß am 16. gegm 6 Uhr Mor¬
gen« ein ziemlich starke« Erdbeben beobachtet wurde.

Nachschrift .
-s- Berlin , 23. Nov. Der Bundesrath genehmigte ein¬

stimmig de» in Bern abgeschlossenen internationalen Post¬
vertrag, ferner den Gesetzentwurf über einen außerordent¬
lichen Geldbedarf von 16 Millionen Mark für die Marine
uud die Telegraphenverwaltnng , endlich das Gesetz wegen
Aufnahme einer Anleihe von 13 Millionen Mark für Elsaß -
Lothringen.

1- Paris , 23 . Nov. Zm Gemeiuderath kam der Ent¬
wurf einer neuen städtischen Anleihe zur Verlesung,
welche im Betrag von 220 Millionen in mit 20 FrS.

verzinslichen und durch AuSloosung rückzahlbaren Obliga¬
tionen von 500 Frs. auSgegcben werden soll. Eine Kom¬
mission von drei Mitgliedern wird bi : nähere Bedingungen
und den EmisfionSkurs festsetzen. Die Zirkul tion von 20
Millionen der schwebenden Schuld bleibt bestehen .

-j- Madrid , 23 . Nov. Der karlistische Bandeuchef Lo -
zano soll füsilirt werden.

s- London , 23 . Nov. Die Taufe des Sohnes des Her¬
zogs von Edinburg fand heute imBuckinghrm - Pallast
mit großem Gepränge statt. Es waren die Königin , die
Kaiserin von Rußland , der Prinz und die Prinzessin von
Wales und die anderen Mitglieder der KöniglichenFamilie
anwesind. Der P - inz erhielt die Namen Albert Alexan¬
der Alfred Ernst Wilhelm . — Bor der Zeremonie empfing
die Königin den russischen Botschafter Grafen Schuwa-
loff, den französischen Botschafter Marquis Zrrnac und den
spanische » Vertreter Csmyn behufs Ueserreichuna seiner
Kreditive.

London , 24. Nov. Renter's Bureau meldet anSPer -
nambuco vom 20 . d. : Der Aufstand iu Buenos AyreS
sei beendet , Mitre auf der Flucht.

Dasselbe Bureau meldet aus Para (Brasilien) vom 22.
d. , daß dort Mißstimmung gegen dir Fremden herrscht und
eine allgemeine Erhebung gegen dieselben befürchtet wird.
Der Gouverneur der Provinz erbat Verstärkungen .

-f Reu -Nsrk , 23. Nov. Durch heftigen vom Süden
kommenden Wirbelsturm ist die halbe Stadt TuS -
cumbia iu Alabama zerstört ; 12 Einwohner todt , viele
beschädigt .

Neu -Nork, 23. Nov . Kurs - und andere Nachrichten
aus dem Süden fehlen wegen Störung de« Telegraphen-
betriebes in Folge eines Sturmes.

KrttrSfurSkr
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Ein Invalide, 4 unkündbare Pfandbriefe
der

Rheinischen Hypotheken-Bank M Mannheim.VmtionSsähig , der gute Kenntnisse im

schreiben und Rechnen besitzt , und dabet
»ir beste« Zeugnisse auszuweiseu hat , sucht
«tt Portier , Aufseher »der sonst eine passen-
» e Stelle . Der Eintritt kSvute gleich er-

folgen.
Adresse zu erfragen bei der Expedition

» ieseS Blattes . _
N .160.

Offene CommissteUe.x
R .159 . 2. Eiu angehender Commis , dem

^ >»«e Zeugnisse zur Seite stehen , wir» sür
Kontor un » Magazin zu engagiren gesucht .
Offrttbriese unter 8 . !>' . nimmt die Expedi-
U»n diese- Blatte » eutgegen._

R .146 . 2. Freiburg i. B . Ein

MstauraLions - Kellner
Mit guten Zeugnissen kann unter vortheil -
hasten Bedingungen eintreten bei

E . Ptzhrr zuw Kopf iu Freidar g i . Br .
N .165 . 1 Eiu leikung « fähige » GlllU-

Wuier Fabkilgeschüft sucht gute

BeDtr^lungen
«> Württemberg und Badea.

Sefi . Osserien unter <7.
befördert die Alllloaccn^ kxpe -

Litioo von
in SÄS ^ Küer

Lyoner - und Zür¬
cher- Seidenstoffe.

H .746 . 30 . Große Auswahl iu schwarzen
nnd farbigen , ganz soliden Seidenstoffen,
Loupa « zu Kleidern von FcS. 30 bis 60,
Seidenftofsrepen iu allen Farben , Seiden -
»euteltnch rc. empfiehlt bestens

H . Wälder . Schisslände,
Basel .

N .49 , 3 . Würzburg .

Spielkarten,
rmlsche und srauzöfische mit dop¬
pelt

md einfachen Figuren empfiehlt

SpielkarLensabrik
von

W . M . Neumauu iu Würzburg.

Gxportbier
in Flaschen ,

« er vou Malz und Hopfen bereitet , em¬
pfehle ich den verehrten Herrfibgsteo, Herren
Nkepaurateuren , und besonders auch Recon -
»aleScenten von den Herrn Aerzten al» vor-
züglich empfohlen , um den billigen Preis
bi« Flasche zu 8 Kreuzer zur geneigten Ab -
« ahme bestens.

Z. Weißgerber ,
L-817 . 8. Bierbrauereibesitzer

in « ehl .
N.167. Baden - Baden -

Zu verkaufen.
, Sin Sjahriger Braun , zu-

verlässtzeS Wagenpferd , steht
PI verkaufen Bades , Kreuzstraßt 12 .

» Ein Oekonomie
L.8K9 . 3 . ^
in fruchtbarer Gegend des SeekreiseS,
>/, Stunde vom Untersee und von 2
frequenten Eisenbahnstationen ^ ent¬
haltend gut gebaute Wohn - u . Oeko-
mie-Gebäude , Garten und 70 Mar
gen Reben . Ackerfeld und Wiesen, ist
feil u»i> kau» mit Schiff uud Ge-
schirr sogleich übernommen werden.
Nähere Auskunft bei dem mit dem
Verkaufe beauftragten Agentur -
Bureau von
A« »- in ». S ^ .

N162 . Busen
'
-

bach , Amt- Ettlin¬
gen.

Jagd -Ver¬
pachtung .

NnMßtruuss
tboireUMU

N.55. 2. _
Vis vuuäsrdarM Xäkr - uuä llellkrükts äer

xsiuLnisebsu 6oert -t?llanrs , rou 4 . 1ex . v. Aum -
belät mit äsn Worinn ewpkoklen » Xstkmn nnä
Inberkulose lsblsa bei äou Loqusros gün ^Iiok , nnä
ibr Lörpsr bleibt bei barter 4nstrsnZunx tsgelung
ebne XakruvZ nnä 8obls1 voükräktiß » , v. Loerbsve ,
Lonplanä , Isebuäi unlt allen Lüäamerika -Rsissnäsn
bestätigt , sinä ron äer äeutsoben Oslebrtenvelt tbeo -
rstiseb längst , praktisob aber erst seit Linkübrung
äer krok . Sswpson 'seben Loea -kräparats äer Llokren -

apotbeke in Llainri anerkannt , inäer » äisse , veil aus
krisebsr llllanL « äargestellt , sämmtiiebs virk -

samen Lestanätdeile nnveränäert entbalten .
viese kräparate , am Krankenbetts taussuäkaob er¬

probt , sinä bei Brust - unä I - n ngenkrankdsiten , selbst in vorZesebrittenen
8taäieo , von eminenter Wirkung ( killen l ) , bellen grünäliob alle Ilntsrlei 1»s-

nnä Veräannngs - Lrankbeiten (killen ll uoä Wein ) , sinä noerseteliob bei

allen Xervenleiäsn nnä sinniges Raäikalmittel gegen speo . 8obväebs -

Lnstänäs seäer 4rt (killen HI L 8piritusj . kreis 1 8eb . 3 RLlark , 6 8ok .
15 Nark , 1 kiae . 3 Llark . Lelsbrsuäe 4bbanälung krok . 1>r . 8ampson ' s , äer

äie Loea an Ort nnä 8tslls sorgkältigst stnäirts , traneo gratis ä. ä . Llokrsn -

4potdske Llaios nnä äsren Oepöts : Lke, »-r »»»« L « : ö a -

äen - Baäsn : öilbarri , Orossb . üok -4potdeks . Laäenveiler : 4 Ltsiaboksr ,
Orossb . 8ok -4potbske . Oonstans : Ll korrsnt , 4potbeksr . 8tra » sbnrg :

4 . 8obaMsel , 8tern -4potbeke , 8teillgas8s 27 L 650 . 2 .

N .148. 1. Nr . 14,779. Darmstadt .

Main-Ueckar-Bahn
Lieferung von Schwellen

pro I87S .

Die Gemeinde Bufenbach läßt am
« ootag de« 30. d. Mts. ,

Nachmittags 2 Uhr,
« rs hiesigem Rathhause die Jagd hiesiger
«Gemarkung auf 6 Jahre verpachten.

DaS AuSübuugSrrcht umfaßt 439 Mor¬

gen Wald und 800 Morgen Feld »nd
Liesen , wozu di« SteigeruogSliebhaber
«iugeladen werdeu.

Buseubach, den 21 . November 1874.
DaS Bürgermeisteramt .

Kunz .
R .161. Reiche »-

bach , Amt» Ettlin¬
gen.

Jagd -Ver¬
pachtung .

Die Gemeinde Reichenbachläßt am
Moatag deu 30. d. Mts .,

Vormittags 10 llhr,
« uf hiesigem Rathhause die Jagd hiesiger
Gemarkung ans 6 Jahre verpachten.

DaS AuSüdungSrecht umsaßt 427 Mor¬
gen Wald und 844 Morgen Feld und
Liesen .

Die SteigernngSlirbhaber werden hiezu
« ugeladeu.

Reichenbach , deu 21. November 1874.
Da » Bürgermeisteramt .

Kunz.

Nach Erlaß des Ministeriums des Großh . Hauses, der Justiz und des Auswärtigen ä . ä.
1 . August 1872, G.- Bl . Nr . XXLll S . 308 , sind die Pfandbriefe für die Anlegung von

Mündelgeldern geeignet.

Die Pfandbriefe können von der Bank und ihren Vertriebsftellen bezogen werden .

Die Pfandbriefe zerfallen in Stücke von Mark 3000 , Mark 1500 , Mark 600 , Mark 300 und

Mark 100 . Sie find bis zum 1 . Oktober 1876 unkündbar . Vom 1. Oktober 1876 an werden die Pfand¬

briefe innerhalb 36 Jahren durch Verloosuug amorlisirl .
Die Pfandbriefe find mit halbjährlichen , am 1 . April und 1. Oktober zahlbaren ZinS -Coupons versehet .

Die Zahlung der Zinsen und der verloosten Pfandbriefe erfolgt bei allen Vertriebsftellen , insbesondere

aber in Mannheim/Heidelberg , Karlsruhe , Freiburg i B , Koustauz , Frankfurt a . M .,

Stuttgart und Basel .
Zu Vertriebsstelle « haben wir

die Filiale der Rheinischen Credü-Baul Karlsruhe ,
Herrn Heinrich Müller in Karlsruhe,
Herrn Eduard Kölle „ do. und
Herren I . L. Seeligmam Söhne iu Karlsruhe ernannt .

N .117.2 Nr . 762 . Ren -
che».

Iaqd- Verstei-
gerrmg

Di « Gemeinde Reücheu
läßt Dienstag Lea 1 . De¬
zember L. I . , Vormittags
11 Uhr , im RathhallS in

Reuchen die Wald- und Feldiagd aas
weitere sechs Jahre , in verschiedenen Ab -
theilungen au die Meistbietenden öfseutlich
versteigern, wozu man die Jagdliebhaber
freundlich einladct.

Die näbern Bedingungen liegen im
RathhauS m Renchen aus.

Reuchen, den 19. November 1874.
Bürgermeisteramt .

Stecher .
N .1I8 2. Phi -

lipp - burg .

Jagd - Ver¬
pachtung.
Die Ausübung der

- Jagd aus hiesiger
Gemarkung mit einem Flächengehalt von
co. 3300 Marge « wird im Wege öffeutlicher
Versteigerung am

Dieustag Leu 1. Dezember d. I .,
Vorm. 10 Uhr,

auf dem Rathhause dahier auf weitere sechs
Jahre vom 1 . Februar 1875 bis 1881 ver¬
pachtet

Philippsburg , den 17 . November 1874.
Bürgermeisteramt .

Nopp .
H onol ».

N119 . 2. Philippsburg .

Holzlieferung.
Die Gemeinde PhilippSburg bedarf zur

Ergänzung chreS Abgabesatze » an die Ge-
meindebürger pro 1874 75 etwa

1600 Ster (Waldmaß) grünbucheueS
Scheitholz.

Die Anürferung dieses Quantums franko
Station PhilippSburg soll im Summis -
fionSwege vergeben werden.

Deßsallsige Angebote sind längstens
bis zum 15 . Dezember d. I . ,

Vorm . 9 Uhr ,
bei der unterfertigten Stelle einzureicheu,
woselbst auch ine näheren .Bedingungen ein-
gesehen weiden känuen.

Philippsburg , den 17. November 1874.
Bürgermeisteramt .

Nopp .
_ Honold .
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Verm . Bekanntmachungen .

N .1S8. Karlsruhe .
Landwirlhschaftslehrer

Stelle .
Die Stelle eines Vorstandes au der

landwirchschaftlichcaKreiS-WiuterschuleEp-
pirrgeu und eine» Wanderlehrers sür den
Kreis Heidelberg ist durch einen wissen¬
schaftlich und praktisch auSgebildeten Land -
wirlhschaft- lehrrr aus 1. Januar 1875 neu
zu besetzen.

Der LnfangSgehalt beträgt 1400 bi«
1700 Mark ; sür auswärtige Geschäfte wird
dir reglementmäßige Diät (8 Mark) und
Ersatz der Reisekosten gewährt.

Bewerber um diese Stelle werden einge-
ladru , ihre Anmeldungen unter Vorlage
ihrer Zeugnisse und der Beschreibungihre-
Bildungsganges hierher «iuzareichen.

Karlsruhe , den 20. November 1874.
GroßherzsglicheS Handelsministerium .

Turba ».
_ Seube rt .

N.149 . Leiberstung , AmtSBühl .

Bekanntmachung .
Da - Lagerbach der Gemeinde Leiber¬

stung ist ausgestellt und ist dasselbe gemäß
Art . 12 der allerh. laudeSherrl. Verordnung
vom 26 . Mai 1857 vom 1. Dezember d. I .
au aui die Dauer vou 2 Monaten zur Ei» ,
sicht der betheiligten Grundstücksbesitzer iu
dem Raihhause zu Leiberstung aufgelegt.

Etwaige Einsprachen gegen die Beschrei¬
bung der Grundstücke uud ihrer RechtS -
beschaffenheiten find innerhalb obiger Frist
bei dem Unterzeichneten mündlich oder

Der nächstjährige Bedarf an Schwellen , und zwar : -

10,000 Stück Miltelschwellen von Kiefernholz (pinus silvostri «) ,
3,000 Stück Miuelschwellen von Eichenholz.
3,000 laufde Meter Langschwellen vou Eichenholz in Stücken bis zu

5 M . Länge,
soll auf dem SudwisfionSwege vergeben werden.

Die näheren Bedingungen find aus portofreie Anfragen durch unser Sekretariat

dahier erhältlich; eS wird nur bemerk!, daß die Ablieferung frei Lahnhof Darmkadt
mit je >/, in den Monate » März , April , Mai und Juni erfolgen , also Ende Juni

vollzogen sein muß .
Angebote hierauf, welche das ganze Quantum oder auch nur eine» Theil Kessel -

ben umfasse » können, find sranco mit der Aufschrift :
Schwelleulicfernua pro 1875 betreffend

bis zum 14 . Dezember 1874 , Vormittags 1« Uhr
versiegelt bei uns einzureichen, da um diese Zeit deren Eröffnung in Gegenwart der

etwa erscheinenden Submittenten statlfivden wird .
Darwstadt , den 17 . November 1874

Direktion der Main - Neckar - Bohn .

Reichseisenbahnen in Elsaß - Lothringen .
N .91 . 2 . Die Lieferung nachoerzeichneter Utensilien soll in zwei Loosen im

Wege der öffentlichen Submission verdungen werden; — nämlich :
Loos I . 150 Stück Scheuer- Bürfteu, 250 Borfiwische , 350 Staub - oder

Haarbefe« , 150 Handfeger , 200 Schrubber , 350 große und kleine Wagenbürsten ,
200 Wasch - oder Fenster - Bürsten , 50 Stempelbürsten , 200 Cylinderwischer, 150 Klei-

fier-Pinsel , 250 Stiele zu Haarbesen und Schrubber .
L»0s II . 100 Waschbecken von Fayence, 300 Wasserflaschen, 500 Wassergläser,

-50 SeifennLpfe , 50 Krüge von Fayence.
Die Offerten find bis zu dem auf

Donnerstag de« 10 . Dezember d. IS . ,
Vormittags 10 Nhr ,

in unserem GeschSftS -Lokale — Zimmer Nr . 23 auf hiesigem Vahnhofe — anstehen¬
den Termine portofrei, versiegelt und mit der Aufschrift :

„ Submission auf Lieferung von Utensilien"

an die Central -Betrieds Jnventaricn -Controle der Reichs Eisenbahnen
Hierselbst einznsendcn.

Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur angegebenen Terminstunde in Gegenwart
der etwa persönlich anwesenden Submittenten .

Die Lieferung- -Bedingungen liegen bei der Eentral BetriebS -Jnventarien Lon -

irole zur Einficht offen , und werden diese jedem Lieferungs - Lustigen auf Verlangen
Seiten - unserer Drucksachen - Verwaltung , an welche dergleichen Anträge portofrei zu
richten find, ge- en Erstattung von 8 Sgr . zugesandt werden.

Ttraßbnrg , den 12 . November 1874. (Ll 37,XI.)

Kaiserliche General Dircktion der Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen .

M» I » Konstanz iMW
ist ein an drei sehr frequente Straßen stoßende - , mitten in der Stadt

gelegener schöne- geräumige- EckhauS (Herrschaftshaus ) billig ZN Ver-

kgnft «. Dasselbe hat einen prächtigen gewölbten Keller mir 400 Ohm
Faß , Privalkeller , geräumigen Hofrauw mit Einfahrt , Wasserleitung
im ganzen Hanse, parterre 2 Lasenlokale nebst Wohnung und 2 Kü¬

chen ; im I. nnd II . Stockwerke je 7 (HenschaftSzimwer nebst Küchen «

und DieuerschastSziwmrrn, großen Speicher mit Kammern und ren -
tirt zur Zeit bei äußerst billiger Berwielhmig für 30,000 st. Dasselbe
würde sich ebensowohl als gu» rentireude Kapital -Anlage . wie auch
al« Geschäftshaus, namentlich für Weinhandel sehr gut eignen , und

empfiehlt sich bei der zunehmenden Vergrößerung der m sicherem
Aufblühen begriffenen StM besonders seiner günstig « ! Lagt wegen.

Wegen näherer Auskunft belieben sich ernstliche Refiectauten zu
weuden »n das Agentnr -Bnrea « von

4Ibert GotnImUcr 1a 1. Sr L.868. 3 .

schriftlich vorzubringen .
Söllingen , den 18. November 1874 .

Ba « maun , Bez. Geometer.

N .123 . Nr . 37 . Ettlingen .

Ankündigung.
In Folge richterlichek Ver¬

fügung werden an- »er Gantmaffe der
Papierfabrik »»««» Gramberger und
Spek hier die nachverzeichnetenLiegen¬
schaften

Donnerstag Lea 31. Dezember 1874 ,
vormittags S Uhr,

im RathhauS hier öffentlich versteigert , wo¬
bei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzung- Preis oder darüber gl

'5oten
wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
I . Liegenschaften der Sigmund Spek :

20 Ar 70 Meter Acker m der
Osenhard , Anschlaz . . . . 180 sl.

13 Ar 73 Meter Wiesen auf
den Neuenwiesen, Anschlag . . 180 fl.

6 Ar 94 Meter Acker im Vo -
gelSgesang , Anschlag . . . . 75 fl.

25 Ar 11 Meter Acker in den
Lochäckern, Anschlag . . . . 250 fl.

, 6 Ar 40 Meter Reben in der
vorderen Steig , Anschlag . .

10 Ar 69 Meter Acker an de
Horbach. Anschlag .

24 » r 12 Meter Acker im klei¬
ne« Gehrn , Anschlag . . .

30 Ar 96 Meter Acker aus dem
Sleinbnckel, Anschlag . . .

22 Ar 61 Meter Wiesen aus
den Oberstadtwiesen, Anschlag . 1260 fl.

12 Ar 6 Meter Acker am Ka-
pellenweq, Anschlag . . . . 150 fl.

U Liegenschaften de» Josef
Grambrrger und der Sig¬
mund Spek Ehesran , Josefine ,

geborne Gramberger :
13 Ar 12 Meter Hofraiihe,
18 Ar 20 iot - '-er HanSgarlen ,

1 Ar 50 Meter Wasser;
zusammen 32 Ar vo Meie« auf
den Oberstadtwiesen, worauf sich
nachbenannte Gebäude befinden:

n) Ein zweistöckige- Fabrik¬
gebäude,

d) das Keffelgebäude ,
o) Dampskamin ,
ä) Wafferpube ,
s) ein zweistöckiger Wohn¬

haus ,
y ein zweistöckiges Magazin ,
g) eine einstöckige Scheuer ,

wit Waffergesäll und neuer
Fabrikeinrichtung , als einer
Papiermaschine neuester
Konstruktion, welch« 150
Eentimrter breite- Papier
liefert, eine Dampfmaschine
von 20 Pserdekrästen, drei
Holländer , ein Lumpen¬
kocher. eine Packpresse , eine
Wasserpumpc, ein Wasser-
rad vou ISO Leutimeler
Breite .

DaS Ganze begrenzt sich :
Oestlich Christian Bardusch,

südlich der GewerbSkanal , nörd¬
lich di« Alb, westlich Karl Gram -
berger. Anschlag . . . . 40,000 fi.

43 .985 sL
Zwei und vierzig Tausend neunhundert

achtzig süns Gulden .
Die Steigerungsbedingungen können ans

diesseitiger Kanzlet eingesehenwerden.
Fremde Steigerer haben sich durch legal»

BermögenSzengmsseauozuweise».
Ettlingen , den 7 . November 1874 .

Der Vollstreckungtbeamte:
Brunner , Notar .

R .136. Schönau .

Ankündigung.
In Folge richterlicher Ver-l

sügung werden au» der Gant¬
maffe der Fabrikanten Anton von Herr¬
mann in Schsnenbuchen die in der An- '

kündigung in Nr . 254 diese« Blatte - einzeln ^
bezeichneten Liegenschaften und zum Fabrik»!
betriebe gehörenden Fahrnisse 4
Montag den 14 , Dezember 1874, .

Morgens 10 Uhr ,
ans hiesigem Rathhaufe

einer zweiten Steigerung anSgesetzt , und s
er -otgt der Zuschlag, wenn der Anschlag vo» Z
91,t02 st. 42 kr. auch nicht erreicht wird.

Schönau , deu 18. November 1874.
Der BollstreckungSbearnte:

Großh . GerichtSnotar
Bach .

N16S . Nr . 576 . St . Leon .

Versteigerung von Forlen * ^
samenzapfen .

Montag den 3V . L. MtS .,
Nachmittags 2 Uhr ,

versteigern wir im Gasthaus zum Hirsch 1» s
St Leon deu diesjährigen Erwachs au For»H
levsowenzapse» an» unser» Domänen
Waldungen.

St . Leon , den 20. November 1874.
Großh . bad . BezirkSsorpei.

Hamm .
N164 . Rr . 14,792 . Stock ach.

diesseitigem Gerichte wird bi» 1. Jana
1875 eine Akmarstclle mit 570 fi. Geh
frei. Bewerber wallea sich binnen 14 T

gen llnter Vorlage ihrer Zeugnisse meldewD
Stockach , den 22 . November 1874.

Großh . bad. LwlSzericht.

_ Hornung .
N . 142. Mannheim . Bei dem An

grrichte Mannheim ist aus den 1 . Dezem»
l. I . eine Aktuar- stelle mit 612 fi.
Geholte zu besetzen. Bewerbungen tvon^ I
alsbald anher eiagereicht werden.

Mannheim , den 20. Novewber 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .

Drack nnd Verlag der G. Brann ' sche» Hosbachdruckerei . (Mil einer Beilage.)
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